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AU die Jahre vollgerüttelter
Arbeit zehrten an den Kräften,

aber er war zu gewissenhaft,
sich Schonung aufzuerlegen.

Da traf ihn in der
Frühjahrssession 1885 ein Schlaganfall,

der ihn zur Niederlegung

aller öffentlichen Aem-
ter und bald auch zur Preisgabe

jeglicher Arbeit zwang.
Am 24. Januar 1886 erlöste
ihn der Tod von seinen Leiden.

Seine erste Frau war ihm
1870 entrissen worden, seine
zweite Gattin 1877, während
ihn die dritte Frau, eine
Schwedin, um kaum ein Jahr
überlebte. Von seinen vier
Töchtern und dem Sohn aus
zwei Ehen starb vor ihm eine
Tochter. Alle waren
unverheiratet geblieben. Mit Bertha

von Tschudi, deren
Andenken als große Wohltäterin

fortlebt, erlosch 1934 die
Familie.
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Photo E. Grubenmann, Appenzell

Gedenktafel am Spitzig Stein beim Seealpsee

Waadt
Unfall

Waadt
Leben

Für alle Versicherungsfragen

Generalagentur: Kurt Helbling
Oberer Graben 26

9001 St.Gallen
Tel. (071) 22 82 92
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Papa raucht nur noch die feinen

OPAL
Sandblatt Stumpen1

Neu: Jetzt auch in der praktischen 5er Packung
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